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Frühjahrsbelebung im ostdeutschen Baugewerbe

Im ostdeutschen Baugewerbe sind die aktuellen
Geschäfte laut Umfrage des IWH im April wieder
günstiger gelaufen. Damit beginnt sich die saison-
bedingte Aufwärtstendenz in diesem Jahr durchzu-
setzen. Ausschlaggebend ist die deutliche Lage-
verbesserung im Hoch- und im Tiefbau. Dagegen
hat die Stimmung im Ausbaugewerbe im Ver-
gleich zur Befragung im Februar leicht nachgege-
ben. 13 vH aller Bauunternehmen bewerten die
aktuelle Geschäftslage wieder mit gut, 35 vH mit
eher gut. Allerdings verlaufen bei 52 vH der Be-
fragten die Geschäfte nach eigenen Angaben nach
wie vor schlecht oder eher schlecht.

Im Vergleich zum Vorjahr fallen die Urteile
insbesondere im Hoch- und im Ausbau ungünsti-
ger aus. Dies ist vor allem auf das hohe Produk-
tionsniveau im zurückliegenden Jahr zurückzufüh-
ren, das im April wegen des vorangegangenen
strengen Winters durch Aufholeffekte gekennzeich-
net war. Im Hochbau, der besonders stark von den
Rückgängen im Mietwohnungsneubau betroffen ist
(Zurücknahme der Sonderabschreibungen von
50 vH auf 25 vH seit diesem Jahr), überwiegen
derzeit sogar die Pessimisten gegenüber den Opti-
misten. Im Ausbaubereich fällt die Nachfrage-
dämpfung nicht ganz so stark aus, da von Seiten

der Modernisierung und Sanierung weiterhin posi-
tive Impulse ausgehen.

Ihre Geschäftsaussichten bis zum Herbst be-
werten die Bauunternehmen überwiegend positiv.
Etwa drei von fünf der Befragten gehen von guten
oder zumindest eher guten Perspektiven aus. Aber
auch hier sind die Aussichten im Vergleich zum
Vorjahr durch die zurückgenommenen Erwartun-
gen der Hoch- und Ausbauunternehmen, der Klein-
und der Handwerksbetriebe leicht eingetrübt. Die
Einschätzungen der Tiefbauunternehmen verhar-
ren weiterhin auf dem niedrigen Niveau des Vor-
jahres.

In den gedämpften Aussichten zeigt sich nicht
zuletzt der erstmalig erwartete Rückgang der
Wohnungsbauinvestitionen in Ostdeutschland. We-
gen der steuerlichen „Gestaltungsmöglichkeiten“
zur Konservierung der Sonderabschreibungen in
das laufende Jahr hinein, vollzieht sich diese Ent-
wicklung allerdings in geglätteter Form. Die nach-
lassende Nachfrage im gewerblichen und öffentli-
chen Bau des letzten Jahres setzt sich 1997 weiter
fort. Darauf deuten auch die stark rückläufigen
Auftragseingänge im Januar/Februar hin.

Brigitte Loose (blo@iwh.uni-halle.de)
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Entwicklung der Geschäftslage im ostdeutschen
Baugewerbe

Entwicklung der Geschäftsaussichten im ostdeut-
schen Baugewerbe
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Quelle: IWH-Bauumfragen. Quelle: IWH-Bauumfragen.
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Tabelle:
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage im ostdeutschen Baugewerbe - April 1997
- Vergleich zum Vorjahreszeitraum und zur Vorperiode -

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo

Apr
96

Feb
97

Apr
97

Apr
96

Feb
97

Apr
97

Apr
96

Feb
97

Apr
97

Apr
96

Feb
97

Apr
97

Apr
96

Feb
97

Apr
97

- in vH der Unternehmen der jeweiligen Gruppea -

Geschäftslage

Baugewerbe insgesamt 13 8 13 30 31 35 43 48 41 14 12 11 - 14 - 21 - 5

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 10 7 12 28 27 33 48 51 44 14 14 10 - 25 - 31 - 9

darunterb

Hochbau 15 9 15 35 26 29 40 55 49 11 11 7 - 1 - 30 - 12
Tiefbau 3 2 8 22 28 34 52 54 44 22 17 14 - 49 - 40 - 17

Ausbaugewerbe 23 14 15 38 42 39 26 39 35 14 5 11 20 13 7

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 15 11 19 34 27 38 24 34 32 27 27 11 - 3 - 23 14

20 bis 249 Beschäftigte 15 10 14 31 29 34 39 48 39 15 13 13 - 8 - 22 - 3
250 und mehr Beschäftigte 8 0 5 27 38 32 62 57 58 4 5 5 - 31 - 24 - 26

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 8 5 9 30 31 31 50 54 45 13 10 15 - 26 - 28 - 22
Neugründungen 23 13 21 31 29 25 26 40 51 20 18 3 8 - 17 - 8

Bauhandwerk 22 15 15 30 29 49 35 44 28 13 12 8 3 - 12 28

Geschäftsaussichten

Baugewerbe insgesamt 15 7 14 44 45 44 34 42 34 8 5 8 18 5 16

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 12 7 12 42 40 43 39 48 38 7 6 7 8 - 7 9
darunterb

Hochbau 17 9 15 43 42 42 35 48 37 5 2 6 20 1 14
Tiefbau 8 2 6 39 32 42 43 56 43 10 10 9 - 6 - 32 - 6

Ausbaugewerbe 25 9 19 47 60 48 19 26 22 9 4 11 44 40 34

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 15 5 24 51 55 32 20 34 30 15 7 14 32 18 14

20 bis 249 Beschäftigte 18 9 14 44 42 44 31 43 33 7 6 10 22 2 15
250 und mehr Beschäftigte 12 0 5 39 52 53 46 48 42 4 0 0 0 5 16

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 9 4 9 44 42 43 40 50 38 7 5 10 5 - 9 4
Neugründungen 29 9 24 39 51 41 22 27 28 11 13 7 34 19 30

Bauhandwerk 25 14 18 44 47 48 28 38 28 4 1 6 37 23 32
a Summe der Wertungen pro Jahr jeweils gleich 100 - Ergebnisse gerundet.
b Hoch- und Tiefbau werden als Darunterposition ausgewiesen, da ein Teil der an der Umfrage beteiligten Unternehmen keiner dieser Sparten

eindeutig zugeordnet werden kann.

Quelle: IWH-Bauumfragen.


